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besteig». P --K1«reis Rui
10

L« S« en « ««»
-^tcht kein 4Uch»« ch aus
Nefemna»er Zeitung»d.
«cs Rückerstattungd«,

Bezugspreises.
Srstellunge» nehmenaS,
« »ststellrn, sowie Agen.
M,rnu. Austriigertmieu

jederzeit entgegeu.
Aenchirecher« ». 4.

Der Enztäler
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.
Erleb « « tSglte» «tt Eminatz» » Ser Sonn u»s LeterlnH».

Dr>» und Veekax der L. MeehMen Bnchdnxkeret(Inhaber D. Strom). Nr di« Schristleitung verantwortlichD. Strom  in Neuenbürg.

»der derenA « « LS
Reklame-Zeit« W
Ksiiektw-Anzeî n 100
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Deutschland
Heidelberg, 23. Mai . Zu dem 75. Geburtstag des ameri¬

kanischen Botschafters in Berlin , Jakob Gould Schurman , hat
die Stadt Heidelberg mit einem Glückwunschschreiben ihrem
Ehrenbürger als Geburtstagsgeschenk eine in Pergament ge¬
fundene Mappe zugehen lassen, die zwei seltene Ansichten der
Ztadt — Originalfarbstiche von Johann Jakob Strüdt aus
dem Verlag Artaria in Mannheim gedruckt um das Jahr
lM — enthält.

Berlin, 22. Mai . Der Bürgermeister von Mailand , Mar¬
chese Avv. Guiseppe de Capitani d'Arzago, Senator des italie¬
nischen Königreiches, hat am Mittwoch dem Berliner Ober¬
bürgermeister einen Besuch im Rathaus abgestattet. Hierbei
überreichte der Mailänder Bürgermeister als Geschenk der
Ztadt Mailand an die Stadt Berlin eine kunstvolle silberne
Zchale. Eine Widmung in dieser Schale weist auf die gemein¬
samen künstlerischen Beziehungen der beiden Städte Mailand
und Berlin auf dem Gebiete der Musik hin. Im Namen der
Ztadt Berlin übergab Oberbürgermeister Büß dem Podesta der
Ztadt Mailand ein Werk des Berliner Malers Ernst Neuschul
An der Staatsoper Unter den Linden".
Die Saisonarbeiterfrage bei der Arbeitslosenversicherung.

Berlin, 23. Mai . Der Borstand der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat sich in
einer Sitzung am Mittwoch erneut mit der Frage der Arbeits-
losenverstchernngsreform befaßt. Bei den Beratungen spielte
insbesondere die Saisonarbeiterfrage eine Rolle und es wurden
die bisherigen Erfahrungen eingehend erörtert . Von verschie¬
denen Seiten wurde bei den Beratungen darauf hingewiesen,
daß die Vorschläge, die Saisonarbeiter ganz aus der Arbeits¬
losenversicherung herauszunehmen , abgelehnt werden müßten,
da sonst die Saisonarbeiter zu einem sehr großen Teil der
Wohlfahrtspflege anheimfielen . Es wurde weiter daraus auf¬
merksam gemacht, daß eine ungünstige Behandlung der Saison¬
arbeiter eine Flucht aus diesen Berufen zur Folge haben
würde. Es sei aber insbesondere für die Landwirtschaft, die
schon ohnehin mit Arbeiterschwierigkeiten zu kämpfen habe,
eine weitere Verringerung der Arbeitskräfte nicht tragbar.

Der belgische„Bahnschutz" vor dem Kriegsgericht.
Saarbrücken, 23. Mai. Auf Grund der Mchsorschungen,

die die deutsche Kriminalpolizei und die belgischen Unter-
suchmlgsbehörden angestellt haben, sind jetzt 6 belgische Sol¬
daten, Angehörige des sogenannten saarländischen „Bahn¬
schutzes", verhaftet worden, die unter dem dringenden Verdacht
stehen, den Neberfall am 28. April im Saarbrücker Stadtwald
auf 2 Männer und 2 Frauen , von denen eine vergewaltigt
wurde, ausgeführt zu haben. Bekanntlich wurden dabei auch
die2 Männer übel zugerichtet. Die Verhandlung über diese
Untat findet schon am kommenden Freitag vor dem belgischen
Kriegsgericht in Aachen statt . Die Uebersallenen sind als
Zeugen geladen. Die verhafteten 6 belgischen Soldaten be¬
streiten bis jetzt jede Schuld.
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Ausland.
Paris , 23. Mai . Aus der Pariser Presse läßt sich die

Tendenz der Gläubigerstaaten erkennen, Deutschland unter
Hinweis auf die Räumnngsaussichten möglichst hohe Jahres¬
zahlungen abzupressen.

Startvorbereitungen in Toulon..
Paris, 23. Mai . Nach den neuesten Informationen wird

„Graf Zeppelin" erst in der Nacht vom Donnerstag zum Frei¬
tag oder am Freitag vormittag abfliegen, je nachdem sich die
Witterungsverhältnisse gestalten. Dr . Eckener, der mit dem
Zuge heute abend um 5 Uhr in Toulon eintrifft , wird selbst
das Kommando während der Rückreise übernehmen. Bor der
Abreise wird die Mannschaft des „Graf Zeppelin" vor dem
Denkmal der Besatzung der verschwundenen „Dixmuide" in
Pierrefeu Blumen niederlegen.

Deutschland kann nicht zahlen.
Newyork, 23. Mai . Senator Borah erklärte zu den Pariser

Verhandlungen, falls Deutschland annehme, könne das Ab¬
kommen nur einige Jahre bestehen bleiben. Deutschland könne
nicht zahlen. Er sei der Ansicht, daß Deutschland neue Geld¬
quellen brauche. Er glaube nicht, daß Deutschland die in den
neuen Abmachungen vorgesehenen Summen aufbringen könne.
Es sei die Sache Deutschlands, das auszusprechen. — Me
Nachricht vom Rücktritt Böglers und die Ansicht Dr . Schachts,
abzulehnen, waren die Ereignisse des Tages . Weite Regie¬
rungs- und Kongreßkreise verstehen Deutschlands Standpunkt
vollkommen.

Tagung der Völkerbundsligen.
Madrid, 23. Mai . In der Vollsitzung der Internationalen

Union der Völkerbundsligen hielt Mittwoch nachmittag im
Verlauf der Besprechung des Berichtes der juristischen und
Politischen Kommission über die Organisierung des Friedens
auch der deutsche Vertreter , Freiherr von Rheinbaben, eine
Nede, in der er ausführte : „Was Europa nötig hat , ist nicht
nur die Organisierung des Friedens , sondern der Frieden selbst.
Me Teilnehmer am Weltkrieg ringen um ihren Wiederaufbau,
besonders aber die Besiegten, ohne daß sie wieder zum Wohl-
Eand gelangen können. Ein Beweis hierfür ist, daß der Völker-
mind vor kurzem die zweitausendste Konvention registriert hat.
»ine derartige Anzahl von Konventionen zur Abwendung des
Krieges ist ein Kennzeichen für den Friedenswillen der Völker,
oenen es aber nicht gelingt, ein wirksames Abkommen heraus-
iAkristallisieren." Im Minen der deutschen Delegation erklärte
»ch der Redner bereit, alles in seiner Macht Stehende zur
Verwirklichung des Gedankens der obligatorischen Schieds-

men, da sie eine Gefahr für den Frieden darstellten, und trat
für die Schaffung einer internationalen Luftflotte znm Schutz
der internationalen Ordnung ein. In diesem Zusammenhang
sprach Freiherr v. Rheinbaben Frankreich herzlichen Dank aus
für die dem „Gras Zeppelin" geleistete schnelle und wirksame
Hilfe. Im weiteren Verlauf seiner Rede gab der deutsche
Redner der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeiten der Sach¬
verständigen in Paris zur vollständigen Liquidierung des
Krieges führen werden. Die Kontrolle , der Deutschland
unterworfen sei, müsse aufhören.

Aus Stadr und Bezirk.
Neuenbürg, 23. Mai . (Hilfeleistung bei elektrischen Un¬

fällen.) Bei Unfällen durch Berührung von Leitungen oder
sonstigen spannungsführenden Teilen in Niederspannungs-
anlagen ist zunächst die betreffende Leitung spannungslos zu
machen, da eine vorherige Berührung des Verunglückten den
Hilfeleistenden selbst gefährdet. Ist es nicht möglich, die Lei¬
tung abzuschalten oder unter entsprechendenVorsichtsmaßnah¬
men (Zange mit isolierenden aHndgriffen) abzuschneiden, so ist
der Verunglückte mit trockenen Decken oder sonstigen gut isolie¬
renden Gegenständen anzufassen und von der Leitung zu ent¬
fernen. Man stelle sich dabei selbst zur Fernhaltung oder
Abschwächungder Stromwirkung (Isolierung ) ans ein trocke¬
nes Brett , aus trockene Tücher, Kleidungsstückeoder auf ähn¬
liche, nicht metallene Unterlagen , oder man ziehe Gummischuhe
an- Der Hilfeleistende soll seine Hände durch Gummihand¬
schuhe, trockene Tücher, Kleidungsstücke oder ähnliche Isolie¬
rungen umhüllen ; er vermeide bei den Rettungsarbeiten jede
Berührung seines Körpers mit Metallteilen seiner Umgebung.

(Wetterbericht .) Infolge des Hochdrucks über dem
Kontinent ist für Samstag und Sonntag vorwiegend heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Unterhaugstett, OA. Calw, 23. Mai . (Verblutet.) Der

Metzger Gustav Bäuerle von hier ist auf dem Heimweg von
Ottenbronn einem schweren Mißgeschick zum Opfer gefallen.
Bäuerle hatte sich vor 8 Jahren beim Stumpenschießen so
schwere Verletzungen zugezogen, daß ihm ein Bein amputiert
werden mußte. Anscheinend durch Ueberanftrengnng ist nun
an der operierten Stelle die Schlagader ausgebrochen, so daß
Bäuerle unterwegs zusammenbrach, und da ihm keine Hilfe
geleistet werden konnte, an den schweren Blutverlusten starb.

Freudenstadt, 22. Mai . (Grundstücksverkäufe.) Die Erben
der Villa Kaulla verkauften ihre an der Lautenbacherstraße
gelegene Villa mit einem 6 Ar großen Bauplatz an Otto
Böhringer , Glassabrikant , um 41506 Mark . Ein zwischen
diesem Grundstück und dem des Franziskanerordens gelegener
Platz ging um 28 000 Mark an letzteren über. Damit hat der
Orden ein schön arrondiertes Areal und kann das beabsichtigte
große Kurhaus bauen. — Stadtschultheiß Dr . Blaicher ver¬
kaufte sein an der Ringstraße gelegenes Anwesen an Holz¬
händler Rothfuß vom Kniebis um 40 000 Mark.

Bietigheim, 23. Mai - (Der Rehbock im Garten.) Im
Wöllhafschen Garten an ' der Großingersheimerstraße stellte sich
ein strammer Rehbock ein und hielt behaglich Umschau in den
grünenden Beeten und blühenden Gesträuchen Als der wilde
Gast bemerkte, daß sein seltener Besuch von den Nachbarn
und dem Hausbesitzer entdeckt war , nahm er Reißaus und
galoppierte zum Tor hinaus über die Straße , verfing sich aber
dort mit dem Geweih im Draht der Einfriedung des Drück-
schen Anwesens. Nur mit menschlicher Hilfe konnte das Tier
aus dieser Lage befreit werden, wonach es in größter Eile
aus grünem Pfad der Enz entlang talabwärts wieder ver¬
schwand.

Stuttgart , 22. Mai . (Nnerbetcne Einmischungder Württ.
Ortsvorsteher -Nereinignng bei Ortsvorsteher -Wahlen.) Der
„Schwäbische Merkur ", das Hauptorgan der Deutschen Volks-
Partei in Württemberg , nimmt ebenfalls gegen die schon mehr¬
fach gerügte unerbetene Einmischung her Württ . Ortsvorsteher-
Vereinigung bei Ortsvorsteher -Wahlen Stellung und gibt dabei
dem Vorstand der Württ . Ortsvorsteher -Vereinigung , dem
Landtagsabgeordneten Schultheiß Rath -Lustnau, dem Führer
der Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei , folgende
Lehre: Die Ortsvorstehervereinigung hat in Fällen, wo die
Wiederwahl des bisherigen Ortsvorstehers wirklich gefährdet
schien, Gegenbewerber durch öffentliche Erklärungen von der
Kandidatur abgeschreckt oder gar durch die Zwangsmittel ihrer
Vereinigung zur Zurücknahme ihrer Bewerbung genötigt , das
hat in der Oeffentlichkeiterhebliches Aufsehen erregt . Damit
wird natürlich die freie Entscheidung der Gemeinden unter¬
bunden und die Absicht des Gesetzes vereitelt . Wenn die
Mehrheit des Volkes die Aufhebung der Lebenslänglichkeit
und die Möglichkeit, im Notfall zu wechseln gewollt oder durch¬
gesetzt hat , ist es undenkbar, daß die Standesorganisation
durch ihren Einfluß auf ihre Mitglieder die Durchführung
dieser Möglichkeit in der Praxis vereitelt . .. Sie müßte, wenn
sie aus solchem Wege fortschritte, bald zum ernstlichen Schaden
ihres Standes ans Grenzen ihrer Macht stoßen.

Stuttgart , 23. Mai . (Der zweite Tag der Vagabunden.)
Am zweiten Tag des Vagabundentreffens bliesen, wie die
„Schwäb. Tagwacht" berichtet, die Referenten , die die Tages¬
ordnung schmückten, scharfe weltrevolutionäre Töne. Da wurde
der Besitz, das Eigentum als grober Unfug und elefantistischer
Egoismus festgenagelt und nachher als Mammonmonarchis¬
mus wieder weggerissen, und so fort . Da wurde auf dem
Pferd der deutschen Sprache herumgeritten , als sei es ein
elender Klepper, der zum Schindanger geführt wird . Und die
Kunden wurden von den Rednern so reingewaschen, daß sie sich
nachher fast nicht mehr kannten, «nd sich Wohl selbst die Frage

Wahrheit , die in den Ausführungen der Sprecher enthalten
waren, mußten ja ihre Wirkung verlieren durch die maßlosen
Ucberspitzungenund blödsinnigen und unberechtigten Anklagen,
die sie folgen ließen. Man kann sagen, was noch blieb an
dem ganzen vagabundischen Theater , das ist die Originalität,
und sonst nichts mehr, absolut nichts mehr.

Winnenden, 22. Mai . (Eine Weinmorchel.) An einem
Weinbergabhang in der Ruith wurde dieser Tage eine sog.
Weinmorchel gefunden. Bekanntlich wird das Erscheinen dieses
nicht häufigen Pilzes als günstiges Vorzeichen für den Wein¬
herbst ausgenommen.

Rottweil, 23. Mai . (Zigeunerplage.) Eine überaus be¬
grüßenswerte Verfügung ist für den Rottweiler Vieh- und
Pferdemarkt getroffen worden. Nach einer Bekanntmachung
des Stadtschultheißenamts Rottweil sind diesmal die Zigeuner
nicht zum Markt zngelasten worden. Diese Verfügung hat für
die Ortschaften in der Umgebung von Rottweil eine sehr wohl¬
tätige Wirkung gehabt. Während nämlich seither, sobald ein
Markt in Rottweil in Sicht war , die umliegenden Ortschaften
von den Zigeunern heimgesucht und ausgebettelt wurden , sind
letztere diesmal ausgeblieben zur großen Freude der Bewohner.

Ulm, 23. Mat (Genesen.) Der seinerzeit bei dem Eisen¬
bahnunglück bei Ummendorf verunglückte Heizer ist dieser Tage
aus dem Krankenhaus entlasten worden. Wegen der erlittenen
Verbrühungen und Quetschungen mußte ihm ein Bein ab¬
genommen werden.

Ravensburg, 22. Mai. (Zur Bluttat in Sederlitz.) Me
beiden Burschen, die wegen der Bluttat in Sederlitz vom
Samstag , 27. April , sich im Ravensburger Untersuchungs¬
gefängnis befinden, bereuen es, daß dabei die Lairdwirtssvau
Maria Port zu Tode gekommen ist. Den verhängnisvollen
Schuß hat der kleinere, aber ältere , der 26)4 Jahre alte Fried¬
rich Wilhelm Schäfer ans Brühl -Mannheim abgegeben. Er
dürste sich wegen Totschlags vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten haben, das voraussichtlich im Juni züsammentretcn
wird.

Wurzach, 22. Mai . (Dis Schwalbenpaar im Schlafzimmer.)
Ein für die Zutraulichkeit mancher Vögel zeugender Fall ist
im Oberried zu verzeichnen. Ein Schwalbenpaar war nämlich
eifrig daran , im Schlafzimmer ob den Ehebetten sich sein Nest
zu bauen. Emsig flogen die fleißigen „Maurer " durchs Fenster
ein und aus und bauten an ihrem neuen Heim. Die Arbeit
wurde ihnen aber bald eingestellt, denn Las jugendliche Ehe¬
paar konnte sich nicht davon überzeugen, daß die neuen Mit¬
bewohner auch „stubenrein" sind und befürchtete, daß es ab
und zu während man im süßen Schlummer liegt, etwas weniger
angenehmes von oben geben könnte. Die zutraulichen Vögelein
haben hoffentlich inzwischen ein anderes behagliches Plätzchen
für ihren Bau gefunden. ^

Baden.
Kehl, 22. Mai . Die deutschen Arbeitergcsangvereine, die

zu Pfingsten zum Straßburger Bundessängersest der Arbeiter¬
gesangvereine reisen wollten, wurden an der Kehler Rhein¬
brücke ansgehalten, weil das französische Konsulat in Karlsruhe
den Grenzbehörden die Einreisegenehmigung nicht rechtzeitig
mitgeteilt hatte.

Offenburg, 22. Mai . Dienstag nacht )42 Uhr brach in dem
Magazingebäude der Glas -, Porzellan - und Stetnguthandlung
Bährle L Klett Feuer aus , das an den zur Verpackung dienen¬
den Strohvorräten reiche Nahrung fand. Das Magazingebäude
lehnt sich direkt an die Wirtschaftsgebäude Les „Zähringer
Hofes" an . Das Feuer fand in den großen Strohvorräten
reiche Nahrung , so daß das Löschungswerknahezu 2 Stunden
ki Anspruch nahm. Die Hauptlagerräume brannten nieder.
Dem Eingreifen der Feuerwehr gelang es sedoch, das angebaute
Wirtschaftsgebäude mit Wohnungen vor dem Feuer zu retten,
ebenso sind auch die umliegenden Gebäude nicht beschädigt
worden. Es war ein Glück, daß kein starker Wind herrschte,
so daß ein Ausbreiten des Feuers verhindert wurde. Aller¬
dings war an dem ganzen Nachthimmel ein riesiger Feuerregen,
wie bei einem Feuerwerk, entstanden durch die vom Wind in
die Höhe getriebenen glühenden Strohmasten . Um 3 Uhr war
das Löschwerk so ziemlich beendet, so daß die Feuerwehr sich
damit begnügen konnte, eine Wache zurückzulasten. Der Sach¬
schaden, außer dem Geüäudeschaden, wird ans 70 000 Mark an¬
gegeben.

Konstanz, 22. Mai . Die Leichen der beiden Kinder des hier
lebenden Ehepaars Daßler , die auf einer Skitour im bayerischen
Hochgebirge tödlich verunglückten, sind durch die Schnee¬
schmelze freigelegt und in Kefersseld beerdigt worden.

Pforzheim, 23. Mai . Gestern abend kamen hier 25 unga¬
rische Juweliere an . Sie werden hier die ständige Muster¬
ausstellung und mehrere Bijouteriefabriken besuchen, dann
einige Ausflüge in unsere Schwarzwaldumgebung machen. Von
Pforzheim reisen die Herren nach Schramberg zur Besichtigung
von Uhrenfabriken und von da nach der Schweiz.

Meßkirch, 23. Mai . Gestern kurz nach 9 Uhr vormittags
wurde die Einwohnerschaft von Rast bei Meßkirch in großen
Schrecken versetzt: Der verheiratete und von Engelswies ge¬
bürtige Joses Bär hat auf die Witwe Theodor Rothmnnd,
geb. Widmann , gebürtig aus Göggingen , aus einem fran¬
zösischen Militärkarabiner 6 Schüsse abgegeben, von denen etwa
5 Kugeln trafen und die Frau sofort töteten . Diese hinterläßt
2 Kinder im Alter von 5 und 7 Jahren . Bär ließ Frau
Rothmnnd zu sich ins Hans rufen mit dem Vorgeben, er
hätte ihr etwas zu sagen. Als sie seine Küche betrat , schoß
er sie hinterrücks nieder. Der Täter suchte sofort das Weite
unter der Aussage, sich den: Gericht "zu stellen. Und in der
Tat , als die Gendarmerie sich daran machte, dem Mörder
nachzustellen, lief er ihr im Meßkircher Hofgarten gerade in



Vermischtes.
Lustmord im Germersheimer Wald. Aus der Staatsstraße

Lingenfeld—Gerniershetm wurde am Dienstag die etwa 30
Jahre alte Landwirtsehefrau Kreuzenberger aus Lingenfeld
von Vorübergehenden mit völlig zertrümmertem Schädel tot
aufgesunden. Die sofort herbeigerufene Staatsanwaltschaft
Landau stellte fest, daß es sich um einen Lustmord handle.
Als Täter kommt der 24 Jahre alte Heinrich Remm aus
Lingenfeld in Betracht , der sofort nach der Tat , die anscheinendum Mitternacht geschehen sein muß, flüchtig gegangen ist.

Mit der Theaterkasse geflüchtet. Wie Berliner Abend¬
blätter aus Magdeburg berichten, kam es am Pfingstmontag
anläßlich der Eröffnungsvorstellung des „Theaters der Fünf¬
tausend", die von dem Ensemble des Revuedirektors James
Klein geleitet wurde, zu wüsten Tumulten , da die Vorstellung
unter völligem Regiemangel litt . Nach der Aufführung mußten
die Schauspieler die Feststellung machen, daß James Klein selbstmit der Kasse geflüchtet war . Die gesamten Verbindlichkeiten
James Kleins sollen sich in Magdeburg allein auf 10 000 Mark
belaufen, in Berlin diesen Betrag aber noch um ein vielfaches
übersteigen. Die Polizei hat sofort die notwendigen Schritte
unternommen . Der Kassenbestand in Magdeburg soll sich aufrund 18 000 Mark belaufen haben.

Der Einbruch in Schloß Ambras. Wie seinerzeit berichtet,
wurde in der Nacht zum Ostersonntag im Schloß Ambras bei
Innsbruck ein Einbruch verübt , wobei den Dieben verschiedene
historisch wertvolle Kunstgegenstände in die Hände fielen. Einen
großen Teil der Beute , bereits in Bündeln geschnürt, konnten
sie offenbar nicht tragen . Man fand die Stücke in einem Winkel
des Äntiguitätenkabinetts versteckt. Im April wurde nun einem
Grazer Juwelier von einem Mann und einer Frau Bruchgold
zum Kaufe angeboten. Als dieser nach der Herkunft fragte,
ließen die beiden das Bruchgold liegen und liefen davon. Eshandelte sich zweifellos um Stücke der Ambraser Altertümer.
Man verhaftete unter dem Verdacht der Täterschaft die Grazer
Kellnerin Anna Markitsch und erfuhr vor ihr , daß ihr Be¬
gleiter, der Friseur Isidor Hasenberger aus Hartberg gewesen
ist, , der bereits siebenmal wegen Einbruchs vorbestraft ist.Hasenberger ist nun bei der Ueberschreitung der südslavischen
Grenze verhaftet worden. Er befand sich in Begleitung des
wegen Einbruchsdiebstahls wiederholt vorbestraften Hilfs¬
arbeiters Peter Freidinger und des Hilfsarbeiters Thomas
Liebminger, der erst eine geringfügige Strafe wegen Diebstahlsverbüßt hat.

Der Kaschauer Menscheufreffer-Prozetz. In der Mittwoch-
Verhandlung im Kaschauer Mordprozeß wurde zunächst der
Angeklagte Barnabas Gruno vernommen. Er erinnere sich
nicht, bei der Ermordung von Jmling anwesend gewesen zu
sein. Der Präsident stellte fest, daß er während der Unter¬
suchung gegenteilig ausgesagt und ein Geständnis abgelegt
habe. Gruno behauptet jedoch, wie die anderen Angeklagten,
das Geständnis nur infolge der von der Gendarmerie erhalte¬
nen Prügel gemacht zu haben. Als nächster wurde der An¬
geklagte Paul Pribar gehört, da er ums Wort gebeten hatte.
Paul Pribar erklärte mit sicherer Stimme : „Ich kann jetzt den
Beweis erbringen , daß ich am Mord nicht beteiligt war , denn
ich war zur Zeit der Tat im Kaschauer Krankenhaus in Pflege ."Der Vorsitzende ordnete sofort an, beim Krankenhaus anzufra¬
gen. Der Angeklagte Rudolf Pribar behauptet ebenfalls, beim
Mord nicht anwesend gewesen zu sein und von der Tat über¬
haupt nicht die geringste Ahnung zu haben. Der Zigeuner
Julius Jano sei sein Feind und wolle ihn aus Persönlichen
Rachegelüsten unschuldig in die Mordangelegenheit verwickeln.
Jano bleibt aber bei seiner Behauptung . Unterdessen traf die
Antwort vom Kaschauer Krankenhaus ein. Der Vorsitzende
nahm das Schreiben entgegen, öffnete es, sprang dann erregt
auf und schrie auf Jano ein : „Wie wagst du es, solche Lügen
zu behaupten, daß Pribar am Morde beteiligt war ? Das
Krankenhaus stellt ihm das Zeugnis aus , daß er während der
betreffenden Zeit krank war und dort behandelt wurde." Nach
der Verlesung des Bestätigungsschreibens des Kaschauer Kran¬
kenhauses fragte der Vorsitzende den Angeklagten Paul Ribar,
warum er nicht sofort ausgesagt habe, daß er zur Zeit des
Mordes im Krankenhaus gelegen habe. Der Angeklagte er¬
widerte, er sei sehr nervös gewesen und könne sich auf vieleDinge nur sehr schwach besinnen. Sodann wurden die An¬
geklagten Josef und Erich Csiga aufgerufen . Beide leugneten,
an dem Mord teilgenommen zu haben und am Tatort an¬
wesend gewesen zu sein. Bei der Gegenüberstellung blieb
Barnabas Gruno zuerst bei seinen ursprünglichen Anschul¬
digungen, gab jedoch später zu, diese seien unrichtig gewesen.

Er habe sie nur gemacht, um überhaupt ein Geständnis ab¬
zulegen und sich auf diese Weife vor Schlägen zu schützen. Daun
erfolgte die Vernehmung der beiden taubstummen ZigeunerJosef und Bela Ribar , von denen der eine Schreiben und
Lesen kann. Mit dem schreibunkundigeu Ribar mußte der
Taubstummendolmetscher verhandeln . Beide stritten ab, am
Morde beteiligt gewesen zu seiu. Sodann wurde das Verhör
der Angeklagten im Falle Jmling beendet und die Verhand¬
lung auf Donnerstag vertagt.

Drei Millionen auf der Straße . Ein friedlicher Bürger
von Paris fand am Mittwoch aus der Straße einen Scheck über
3 Millionen Franc , der auf die Bank von Frankreich ausgestelltwar . Der ehrliche Finder eilte geradenwegs auf die nächste
Polizeistation , um das kostbare Papier abzuliefern . Die Polizei
dagegen zeigte nur wenig Respekt vor den Papiermillionen.
Sie lieferte den Scheck beim Fundbüro zusammen mit einigen
Regenschirmen und Handtaschen ab. Der Inhaber des Schecks
kann ihn dort gegen eine Gebühr von 1,25 Franc abholen.

Geständnis des Grabschänders von Auch. Der Grabschän¬der Auch in Lothringen , der überführt wurde, 2 Leichen ihrer
Särge beraubt und in Kisten die zerhackten Körper neu be¬
graben zu haben, hat, wie die fortgeführte Untersuchung ergab,
noch weit mehr Freveltaten auf dem Gewissen, als ursprünglich
angenommen worden war . Er hat selbst zugegeben, daß er
Wohl etwa 40 Tote auf diese Weise behandelt haben könne. Als
mildernder Umstand führte er an, daß der Kirchhof zu klein
gewesen und daß sich infolge des Lehmbodens das Wasser auf
dem Grund der Gräber angesammelt habe, so daß er die
Leichen vielfach umbetten mußte. Andererseits steht fest, daß
er bei der Ausführung der Untaten meistens schwer betrunkenwar.

Acht Millionen Einwohner in London. Nach der letzten
offiziellen Veröffentlichung hat Groß -London eine Bevölkerung
von 7 805 870 Einwohner . Diese Zahl ,dürfte in der jüngsten
Zeit auf Acht-Millionen -Grenze angewachsen sein. London
hat sich besonders durch natürlichen Zuwachs während der
Jahre 1321 bis 1926 um 4,4 Prozent vermehrt.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M., 23. Mai. Durch eine Revision bei der Städti¬

schen Sparkasse ist festgestellt worden, daß der Etadtamtmann Klose
einen Betrag von 30 0Ö0 RM. unterschlagen hat und zwar durch Ur¬
kundenfälschung und schweren Bertrauensmißbrauch.

Fraureuth (Greiz), 23. Mai. Bei dem gestern abend über dem
Vogtlande niedergegangenen Gewitter wurde in dem Ort Langenberns-
dors ein 18 jähriger Gutsbesitzersfohnvom Blitz erschlagen, als ervom Felde heimkehrte. Seine Begleiter, einige Landarbeiter erlitten
nur geringe Verletzungen.

Eichstätt, 23. Mai. Am Donnerstag nachmittag überflog einFlugzeug in auffallend geringer Höhe die Stadt, so daß es den An¬
schein hatte, daß der Führer die Herrschaft über seine Maschine ver¬
loren habe. Kurz daraus kam die Nachricht, daß das Flugzeug etwa
20 Minuten von der Stadt entfernt in einer Waldlichtung niederge¬
gangen sei. Durch den starken Anprall auf dem Boden überschlug
sich der Apparat. Als man den Piloten, den 20 jährigen Flugschüler
Günther Abraham aus Rostock, aus der umgestürzten Maschine heraus¬geholt hatte, starb er wenige Augenblicke später. Der Rumpf des
Flugzeuges war seitwärts abgebogen. Der Pilot befand sich auf dem
Rückflug von einem Uebungsflug nach Böblingen.

Osnabrück, 23. Mai. Am Mittwoch abend gegen II Uhr fuhrin der Nähe des Bahnhofs Teklenburg ein Osnabrücker Postautomit etwa 20 Personen, die an der Eröffnung der Reichstagung der
Windhorstbünde in Osnabrück teilgenommen hatten, infolge'Ver¬
sagens der Bremse gegen einen Telegraphenmast. Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen sind zehn Personen schwer verletzt. Der christ¬
liche Arbeitersekretär Weißhaupt aus Datteln wurde getötet.Fulda, 23. Mai. In Kerzell entgleiste ein Fern-D-Zug. Zehn
Reisende wurden dabei leichter, eine Berliner Dame schwer verletzt.Itzehoe, 23. Mai. Der amtliche Bericht über den Anschlag auf
das Landratsamt stellt fest, daß Gelder und Akten unversehrt gebliebensind. Ob der Verhaftete, der Anzeichen von Geistesgestörtheit zeigtund bei der Festnahme stark angetrunkenwar, mit der Tat in Ver-
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Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben".
Dayr . Gmain, Oberbayern.

4-0
„Warum sagten Sie vorhin : Gerade deshalb?"
„Das kann Ihnen gleich sein! — Es reizte mich eben, —

feine Vergangenheit reizte mich! — Genügt Ihnen Vas?"
Er zweifelte.
„Ich glaube Ihnen nicht!"
„Was soll es sonst sein?"
„Kannten Sie — Friedrich Jordan ?"
Er sah, wie sie unruhig ward . — Oder bildete er es sichnur ein? —
„Den kannte ich, ja !"
„Und?"
Sie schritt zu Tür.
Sie haben mich vorhin hinreichend belewig». Ich habe

nichts meyr mit Ihnen zu reden."
Und öffnete die Tür.
„Gehen Sie !"
„Ich will erst wissen —"
Stimmen erklangen draußen . Mary Wilken sah in den

Flur . Erfreut rief sie:
„Ah, Herr von Deggendorf! Bitte , treten Sie ein!"
Ein - junger , ausfällig gekleideter Vien sch trat über die

Schwelle.
Reinhoid Schmidt sah ihm entgegen. Er stand noch

einen Augenblick unschlüssig. Dann ging er ohne Gruß aus
dein Zimmer. —

Anderen Tages sah er in Plauen zwischen Vater und
Mutter . Es gav viel zu erzählen und zu fragen. Der Vater
war erschüttert von dem Schicksal Adalberts.

„Die arme Frau Jordan ! — Ich habe ihr einen langen
Brief geschrieben. Worte nützen freilich so wenig. — Du
hast ais ganzer Mann gehandelt, Reinhoid ! Wie gut, daß
du dich sogleich freimachen konntest, daß du sogleich selbst nach

Frau Trude äußerte sich zögernd.
„Die Freundschaft, die du Adalbert Jordan, ja, die du

der Familie Jordan hältst, hat aber keine guten Folgen für
dich!"'

„Aber Muttert Wenn engherzige Menschen in alberner
Verblendung es verurteilen, daß ich zu der Familie Jordan
halte, — dann nur zul Eine ganze Wett von armseligen
Kleinigkeitskrämern wird mich in meine« Ansicht nicht irre
machen!"

„Es ist aber für viele Menschen keine Kleinigkeit wenn
die Nachkommen eines — also es muß gesagt sein —, die
Nachkommen eines Mörders zu ihnen in Beziehungen treten."

„Das sagst du, die du ernst selbst am Schicksal Frau Dr.
Jordans so lebhaften Anteil nahmst, die du?"

„Das war damals anders. Reinhold."
„Weshalb?"
Dr . Schmidt rief ärgerlich:
„Aber was sollen diese Auseinandersetzungen!"
Seine Frau beharrte.
„Doch, ich will es ! — Es ist nötig, daß wir uns in

Reinhoids Interesse einmal klar darüber werden, wie das
in Zukunft werden soll."

Dr . Schmidt erhob sich und ginof unruhig aus und ab.
„Es gibt doch jetzt Wichtigeres zu bedenken!"
„Nichts Wichtigeres als das !"
„In —wie—fern?"
„Franz , denke daran , was uns Reinhold soeben selbst

erzähl: hat. Man hat ihm den Aufenthalt in Leipzig fer¬
nerhin unmöglich gemacht."

Reinhold verteidigte sich.
„Das stimmt nur zur Hälfte, Mutter . Die Erinnerungen

an Adalbert , das ist es hauptsächlich, was mich aus Leipzig
forttrieb ."

„Und alles Andere! Me schroffe Abweisung der Familie
Burckardt. Die Klatschereien der Opernsängern : Wilken! —"

„Das würde mich nicht aus Leipzig forttreiben . Ich bin
Z bei meinen Berufskollegen nach wie vor angesehen, und mein
L Professor ließ mich ungern scheiden. Ich wäre vielleicht auch
f nicht so rasch abgereist, wenn sich nicht zufällig der Tausch mit
HKörn gefunden yütte. Und die große Klini : des Professors
i Fleck in Köln ist ein Arbeitsfeld , wie ich es mir nicht besser

wünschen kann."
Koserow gefahren bist."

bindung steht, muß erst die Untersuchung ergeben. Es solleinen Maler aus Kiel handeln, der auf der Straße wirre
führt und unter anderem gesagt haben soll, „Weimar sei ein EckL'
steck der deutschen Geschichte" und „es müsse noch viel mehr krack-»!Der von der Itzehoer Polizeibehörde festgcnommene Mann
inzwischen wieder sreigelafsen werden. Die Untersuchung ergab̂
er an der Tat vollkommen unbeteiligt ist. ^ ^

Berlin, 23. Mat. Der kommunistische Reichstagsabaeorb»-
Wilhelm Pieck hatte am 27. April gegen den Reichsanwalt
Anzeige wegen Rechtsbeugunggemäß tz 346 Str. G. B. erstatteti
der Staatsanwaltschaft ist jetzt dem Abgeordneten mitgeteilt worindaß das Verfahren gemäß tz 1 Abs. 2 des Gesetzes über StraistM
vom 13. Juli 1928 eingestellt worden ist, da das Vorgehen IormWdem ermittelten Sachverhalt auf politischen Beweggründen

Berlin, 23. Mai. Der Geschäftsbericht derI . G. FarbenindMweist eine erhebliche Geschästsausdchnungund UmsatzsteigerunabJahre 1928 auf. ' "
Altona, 23. Mai. In der Nacht zum Donnerstag wurden

zwei Stahlhelmleutevon einem Trupp Kommunisten in Stärker« .
Mann angefallen und zu Boden geschlagen. Beide erhielten MiUstiche in den Rücken. Sie wurden im Krankenhaus verbundenedann auf eigenen Wunsch in ihre Wohnungen entlassen.

Cuxhaven, 23. Mai. Gestern nachmittag entstand zwischen lP
haven und Wesermiinde, wahrscheinlichinfolge Fahrlässigkeil,
großer Wald- und Heidebrand. Insgesamt wurden rund ISVV hL
tar Heide und 60 Morgen Staatswald vernichtet. Viel Wild isden Flammen umgekommen. Die Einwohner der umliegendenU
bemühten sich vergebens, den Brand einzudämmen, sodaß schliß
Schutzpolizei und Reichswehr herangezogen werden mußte. 3n dz
heutigen Morgenstundenwütete der Brand weiter, doch ist die GM
einer Ausdehnung vorüber. Der Brand hat insgesamt eine Fläche
zwei Kilometern Breite und vier Kilometern Länge verwüstet, tzch
weitere Ausdehnung wurde an der Ostseite durch Anlegung eines K,
genseuers verhindert, während an der Westseite das Feuer durch dj,
angrenzenden Felder eingedämmt wurde. Gebäude sind nicht
digt worden.

Kattowitz, 23. Mai. Der Prozeß gegen den Geschäftsführer d«
Deutschen Bolksbundes, Ulitz, findet entgegen früheren Meldung,
nicht Ende dieses Monats statt, sondern erst nach den diesjäiMGerichtsferien

Kowno, 23. Mai. Der unter dem Verdacht der Beteiligung«
dem Attentat auf Woldemaras verhaftete Student Bosyltus hatMstanden, daß er an der Tat beteiligt war. Er hat die Namen einige
Mitschuldigen angegeben und den Studenten Gudelis als denjech,bezeichnet, von dem der Plan der ganzen Tat herrührt. Vosytius
bereits gestern vom Kriegsgericht« zum Tode verurteilt worden.

Rom, 23. Mai. Mit Wirkung von heute werden die Zollstzfür die Einfuhr von Getreide von 11 auf 14 Goldlire, und diew
für die Einfuhr von Weizenmehl, Gries und Nährpräparaten
diesen Stoffen im gleichen Verhältnis erhöht.

Paris , 23. Mai: Der Ministerrat hat heute beschlossen, mit sr>
fortiger Wirkung den Einfuhrzoll auf Getreide von 35 aus SO I«
Ken pro Zentner zu erhöhen. Diese Verordnung, die morgen i,
„Journal osficiel" erscheinen wird, wird mit der Senkung der Aus
landsgetreidepreife, die einen Schutz der französischen Landwirtftcherfordere, begründet.

Paris , 23. Mai. Dr. Schacht hatte eine dreistündige Bespreche«;mit den Gläubiger-Vertretern über deren Inhalt Stillschweigen gswahrt wird.
Lanfing, 23. Mai. Der Gouverneur Unterzeichnete einen Echtz,entwurf, der für den Bereich des Staates die Sterilisation(UnsniGbarmachung) von Schwachsinnigenund anderen nicht im vollen Ach

ihrer geistigen Fähigkeiten befindlichen Personen auf Grund eines gs
richtlichen Beschlusses vorsieht. Das Gesetz tritt anstelle einer frühemBestimmung, die oorsah, daß die Sterilisation nur mit Zustimmung
des Betreffenden vorgenommen werden kann.
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Seine Mütter nickte voller Eifer.
„Und das ist gut ! — Du bist dort in einer ganz ander:»

Umgebung. Das Vergangene tritt zurück. — Die MMno .:̂
mit der Familie Jordan wird gelockert."

„Das soll auf keinen Fall geschehen, Mutter !"
„Aber Reinhold !"
„Ich werde Günther Jordan stets ein treuer Freist

bleiben. Und mit Frau Dr . Jordan wird »sich schon dc-
Erinnern an Adalbert verbinden. Dann ist aber noch I'
mingard ! Und da muß ich euch beiden sagen —/

Er schien zu überlegen. Dann sprach er weiter.
„Ich weiß jetzt, daß Irmingard Jordan all mein WiM'

schen und Sehnen zu erfüllen vermag. Jetzt bin ich ja ^
zwei Jahre nach Köln verpflichtet. Aber dann ! — Wen»
ich mich selbständig mache und ans Heiraten denken kann-
Ich hoffe, Irmingard hat mich bis dahin nicht vergessen."

Frau Trude Schmidt war außer sich.
„Das ist ja unglaublich, Reinhold ! Du denkst doch nicht

im Ernst daran , dieses Mädchen zu deiner Frau zu machen.
„Ich könnte mir kein schöneres Glück denken, als Iran»'

gard als mein geliebtes Weib heimführen zu können."
„Nein!"
Sie sprach es hart und jeden Widerspruch abweisend
Reinhold bat.
„Sage nicht solch schroffes Nein, Mutter ! Du lonul-

Irmingard nicht."
„Ob ich sie kenne oder nicht, — nie darfst du Irm ::?'

Jordan heiraten !"
Ihr Mann knurrte verdrießlich:
„Was hast du denn gegen das Mädel ?"
Sie sah ihn groß an.
„Das fragst du noch! — Bist du in deinem.Mitleid

Frau Jordan so verblendet, daß du deines einzigen
Zukunft so leichtsinnig —"

„Na, höre mal !" . -
„Ich hätte nie, — hörst du, — me ein Interesse an oe

Schicksal dieser Frau gezeigt, wenn ich geahnt hätte, o
unser Sohn —"

„Aber Mutter !"
* (Fortsetzung folg-)
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^Graf Zeppelin - wieder im Heimathafen!
Gras Zeppelin " ist wieder im Heimathafen ; wir konnten

Liese'freudige Nackricht durch Sonderruschlagzur Kenntnis der
Oeffentlichkeit heute Bormittag bringen . Ueberraschend war
die kurze Fahrzeit, die jedenfalls neben guter Funktion aller in
Betracht kommenden Faktoren auf günstigen Wind zurück-
-Mhren ist. Das Luftschiff stieg um 8.19 Uhr abends ruf , über-
iloci in flotter Fahrt Südfrankreich , war um 1 Uhr nachts über
Genf 1-35 Uhr über Lausanne , um 2.40 über Bern , mit Fahrt
über Luzern und landete glatt um 5.10 Uhr , von einer erwar
nmgsvollen Menschenmenge freudig begrüßt.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
„Graf Zeppelin " zur Rückfahrt gestartet.

Toulon , 23. Mai . Nachdem sich die Passagiere um 7.30 Uhr
m Bord des Luftschiffes „Graf Zeppelin " begeben hatten , er-
tolate 8.19 Uhr abends der Start , der glatt vonstatten ging.
Das Luftschiff erhob sich bei gutem Wetter leicht und nahm
Kurs auf Marseille . Zurzeit weht ein leichter Südwind . Me
Rührung des Luftschiffes hat auf vielseitigen Wunsch Dr . Ecke-
,ier übernommen . Zum Aufstieg des Luftschiffs war eine un¬
geheure Menschemneng herbeigeeilt , um dem scheidenden Luft-
Mn die besten Grüße und Glückwünsche mit auf den Weg zu
aebew Der Start vollzog sich in bester Ordnung . Die Halte-
mannschaften und die Absperrungstruppen haben vorzügliches
«leistet. Das Luftschiff wird etwa zwischen 6 und 7 Uhr am
Freitag früh in Friedrichshafen erwartet ; alles ist für die
Ankunft des Luftschiffes vorbereitet . Das Luftschiff „Graf
stevvelin" befand sich um 9.40 Uhr über Marseille.

Paris , 23. Mai . Am Rückflug des Luftschiffs „Graf Zeppe¬
lin" nach Friedrichshafen werden 57 Personen teilnehmen und
zwar die aus 30 Mann bestehende Besatzung , 13 Passagiere der
Hinreise, die von Dr . Eckener eingeladenen 11 französischen
Marineoffiziere und Marineingenieure , 3 Ingenieure aus
Friedrichshofen. Der erste Offizier Lehmann , sowie andere
Offiziere, Ingenieure und Mannschaften des Luftschiffs „Graf
steppelin" haben sich heute , begleitet von dem Befehlshaber des
Lustschiffhafens Cuers -Pierrefeu , Korvettenkapitän Homan,
nach dem Friedhof der Ortschaft Pierrefeu begeben und am
Denkmal für die bei dem Unfall des Zeppelinluftschiffes „Mx-
muiden" ums Leben gekommene Besatzung einen Kranz ans
Rosen nieüergelegt . dessen Schleife die Inschrift trägt : „Der
'Befehlshaber des „Graf Zeppelin " den Opfern der Dixmuiden,"

Der Abschied von Cuers.
Toulon, 23. Mai . Die Startmanöver wurden mit der

gleichen Präzision ausgeführt , mit der in der vorigen Woche
die Einbringung in die Halle erfolgt war . Die Startmannschaft
bestand aus Marine und Infanterie . Noch in der Halle wurden
die Motoren angeworfen und wieder abgestoppt . Erst dann
wurde das Hallentor geöffnet und von 40 bis 50 Mann Sol¬
daten das Luftschiff anscheinend mühelos herausgezogen . Das
Herausholen aus der Halle nahm etwa 7 bis 8 Minuten in
Anspruch. 200 Meter vor der Halle wurde der Befehl erteilt,
die Seile loszulassen und die Startmannschcrst , etwa 100 bis
ISO Mann , hielt das Luftschiff an der Gondel fest. Korvetten¬
kapitän Homan , der die Startmanöver von der Erde aus
leitete, stieg daraufhin an Bord . Alsdann Wurde der Befehl
erteilt, loszulassen . Sofort erhob sich das Luftschiff . Die denk
scheu Passagiere riefen : „Auf Wiedersehen ! Danke !" Die
französischen Offiziere legten grüßend die Hand an die Mütze
und unter den Anwesenden , die dem Start beiwohnten , begann
ein Beifallsklatschen . Es herrschte wirkliche Begeisterung . Der
Zeppelin ging darauf höher . Ballast wurde abgeworfen und
das Luftschiff nahm bei Einbruch der Dunkelheit Kurs auf
Toulon. In Hellem Mondschein entfernte sich das Luftschiff,
so daß die Bevölkerung es noch eine zeitlang mit dem Auge
verfolgen konnte.
' Dr. Eckeners Dank für Frankreichs Gastfreundschaft.

Paris , 23. Mai . Havas meldet aus Toulon , daß Dr . Ecke¬
ner kurz nach dem Start folgende Botschaft abwerfen ließ:
An den Herrn Luftfahrtminister in Paris . In dem Angew
blick, in dem das Luftschiff „Graf Zeppelin " die Flngzeugbasis
Cuers-Pierrefeu verläßt , um nach Friedrichshafen zurück¬
zukehren, lege ich Wert darauf . Eurer Exzellenz aufs neue den
aufrichtigsten Dank zum Ausdruck zu bringen für die so gast¬
liche Aufnahme , die wir in Frankreich gefunden haben , und
für den so wirksamen Beistand , den alle Zivil - und Militär¬
behörden währerrd unseres Aufenthalts in Cuers -Pierrefeu
uns geleistet haben.

Friedrichshafen,  24 . Mai . Nach 8s4stündiger Fahrt
ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " heute morgen 5.10 Uhr auf
dem Gelände des Luftschiffbaus glatt gelandet.

Landwirtschaftsfragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 23. Mai . Der Finanzausschuß befaßte sich in

inner heutigen Sitzung mit etwa 20 Anträgen fast aller Par¬
tien betr . die Förderung der Land - und Forstwirtschaft , sowie
oes Weinbaues . Zunächst wurden die Anträge des Bauern¬
bunds und des Zentrums betr . Weingärtnerhilfe mit einem
Antrag Ströbel (B .B .) angenommen , wonach die Verbilligung
m der Schädlingsbekämpfung wie seither durchgesührt werden
soll. Es folgte dann die Behandlung von Anträgen , die von
ftr Bereitstellung von Torf und Waldstreu , Beschaffung von
AEgut , Gewährung verbilligter Darlehen , der Einfuhr von
Gefrierfleisch, der Beschaffung von Futtermitteln und ähn-
lMn Fragen handeln . Es wurde ein Antrag angenommen,
Me Anträge durch die Erklärungen der Regierung für er-
^gt zu erklären , nachdem Wirtschaftsminister Dr . Beherle
knd Ministerialrat Dr . Springer die Maßnahmen der Regie-

!Usng dargelegt hatten . Es folgte dann eine Gruppe von An-
tstragen, die sich mit der Frage der Zoll - und Wirtschaftspolitik
' Massen, und 3 große sozialdemokratische Anträge , die sich auf

M Fortbildung junger Landwirte , die Absatzregelung , die
Schaffung eines Getreidemonopols , Förderung des landwirt-
Waftlichm Genossenschaftswesens und dergl . Fragen beziehen.
Artschaftsminister Dr . Beherle betonte , daß mit der Ber-
Esserung der Absatzbestrebungen und der Rationalisierung all-
N du Notlage der Landwirtschaft noch nicht behoben werde.
M Schaffung eines Getreidemonopols wäre verfrüht . An-
Mvommen wurden Anträge des Zentrums betr . Anwendung
oes für Hafer gültigen Exporttarifs auch auf die übrigen Ge-
creidearten und Nichtverwendung landwirtschaftlicher Arbeits-
Mte bei großen 11m- und Erweiterungsbauten der Reichs-
M .ss- Abgelehnt wurden die sozialdemokratischen und kommu-
Mpchen Anträge betr . Abbau der Zölle , desgleichen der sozial-
ENwkratische Antrag auf Schaffung eines Getreidemonopols,
«eiterhin wurde angenommen ein sozialdemokratischer An-

^ ^ s landwirtschaftliche Beratungswesen und das
aiwimrtschaftliche Gesuchswesen , ferner ein sozialdemokratischer
Mtrag betr . Unterrichtung der landwirtschaftlichen Bevölke-

über den Stand der landwirtschaftlichen Produktion und
Mu Förderung des direkten Verkehrs der Erzeuger mit den
^rvrauchergenossenschaften. Schließlich wurde auch noch ein
Acrag Dr . Ströbel (B.B .) angenommen, der sich auf die Aus-
Waitung der Schutzzölle und auf den Abschluß von Handels-
Mtragen bezieht und der verlangt , daß die Einfuhr von zoll-
^ccm Auslandsgefrierfleisch angesichts des starken Angebots

I von Schlachtvieh unterbleibt . Eine weitere Gruppe von An¬
trägen bezog sich auf die landwirtschaftliche Absatzförderung,
die Förderung von Molkereigenossenschaften , die Reinigungs¬
einrichtungen für Getreide und ähnliche Fragen . Diese An¬
träge wurden teils zurückgezogen , teils einstimmig angenom¬
men . Von besonderer Bedeutung war ein Zentrumsantrag,
zur Behebung der durch die Absatzstockung beim Getreide ge¬
schaffenen' Notlage Darlehen zu mäßigem Zinsfuß zu gewähren
und bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß die Möglich¬
keit der Getreideeinfuhr nach der Schweiz verbessert wird und
die Ilebereinfuhr von Getreide aus dem Ausland unterbleibt.
Die Eingaben der Stadtschultheißenämter Wangen und Leut-
kirch betr . Errichtung einer Molkereischule wurden der Regie¬
rung als Material überwiesen , da die Fragen des Bauaufwands
und des Sitzes der Schule noch nicht geklärt sind . Im weiteren
Verlauf der Beratung erkundigte sich ein demokratischer Red¬
ner nach der Frage der Aufhebung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft . Wirtschaftsminister Dr . Beherle anerkannte
die Bedeutung der Angelegenheit , will sie aber bei der Frage
der Staatsvereinfachung behandeln . Nächste Sitzung Freitag
nachmittag.

Eine notwendige Beschwerde.
Berlin , 23. Mai . Die Verweigerung des Durchreisevisums

für den früheren General Graf Montgelas durch die franzö¬
sischen Behörden hat in Berliner politischen Kreisen allgemeines
Aufsehen erregt , weil die Franzosen ihre Weigerung damit
begründen , daß Montgelas auf der Liste der sog. Kriegsverbre¬
cher steht, denen eine Ein - und Durchreise in Frankreich noch
immer untersagt ist. Graf Montgelas gehört keiner deutschen
Rechtspartei an , er ist Pazifist und Mitglied der demokratischen
Partei , es kann sich also nicht um eine Schikane handeln , weil
die Franzosen bisher deutschen Pazifisten anstandslos die Ein¬
reiseerlaubnis erteilten , auch wenn sie auf der oben erwähnten
Liste stehen. Wie es scheint, ist von irgendeiner amtlichen
Stelle den Paßbehörden erneut diese alte Verordnung in Er¬
innerung gebracht worden . Wir hatten allerdings schon einmal
einen ähnlichen Fall . Vor einigen Jahren fuhr ein auf der
Auslieferungsliste stehender Offizier nach Frankreich , um das
Grab seines Sohnes zu besuchen. Er wurde verhaftet und erst,
nach langwierigen diplomatischen Verhandlungen wieder frei¬
gelassen. Sehr wahrscheinlich wird die Reichsregierung die
Angelegenheit des Grafen Montgelas zum Anlaß nehmen , um
in Paris die Aufhebung dieser überalterten Verordnung zu
erwirken . Sonst könnte es vielleicht passieren , daß eines Tages
der frühere Reichsinnenmirnster Külz , der Vorsitzender der
Kommission des Völkerbundes äst, in Frankreich verhaftet wird,
wenn in Paris Liese Kommission eine Tagung abhält , nur weil
Külz auf der Auslieferungsliste steht . Allerdings ist bet der
Wahl des Vorsitzenden dieser Kommission Frankreich auf diesen
besonderen Umstand aufmerksam gemacht worden , es hat aber
trotzdem Herrn Külz seine Stimme gegeben.

Ein Nachspiel der Maiunruhen.
Berlin , 23. Mai . Bor dem erweiterten Schöffengericht

Neukölln hatten sich am Donnerstag 3 jugendliche Metall¬
arbeiter zu verantworten , die seit dem 3. Mat tu Unter¬
suchungshaft unter der Anschuldigung standen , am 2. Mai
bei den Unruhen in Neu -Kölln tätlich gegen die Polizei vor¬
gegangen zu sein . Der zuständige Polizeihauptmann des
Reviers in der Hermannstraße gab ein Stimmungsbild über
die Vorgänge , wobei er betonte , daß die Polizei wiederholt auf
Zusammenrottungen gestoßen und von einer johlenden Men¬
schenmenge mit Steinen beworfen und sogar beschossen worden
sei. Die Angeklagten erklärten,,an den Ausschreitungen gegen
die Polizeibeamten nicht teilgenommen zu haben . Sie hätten
ins Kino gehen oder Freunde besuchen wollen , und seien dabei
rein zufällig in die Zusammenrottungen hineingeraten . Diese
Behauptungen der Angeklagten waren durch die Beweisauf¬
nahme nicht zu widerlegen und ein schuldhaftes Vorgehen
gegen die Polizei bei ihnen nicht festzustellen . Auch die Be¬
amten , die die Verhaftungen vorgenommeu hatten , konnten
eine unmittelbare Beteiligung der Angeklagten an den Aus¬
schreitungen nicht Nachweisen. Das Gericht sprach daraufhin
alle 3 Angeklagte dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend
frei.

Der Rücktritt Voglers vollzogen.
Berlin, 23. Mai . Der Rücktritt des Generaldirektors

Dr . Vogler als stellvertretender deutscher Delegationsführer ist
nun doch Tatsache geworden . Dr . Vogler hat heute morgen
der Reichsregierung offiziell seinen Entschluß übermittelt , hat
aber einzelne spezielle Gründe für seinen Schritt nicht an
gegeben. Es wird auch bestritten, daß, wie vielfach behauptet
wurde , noch in den letzten Tagen Versuche gemacht worden sind,
die Absicht Böglers zu ändern . Solche Einwirkungsversuche
haben nur in einem früheren Stadium stattgefunden. Der be¬
deutsame Schritt Dr . Böglers ist, wie ja durch die Erörterun¬
gen der vergangenen Tage bereits im großen und ganzen
bekannt geworden ist, auf die starken Bedenken zurückzuführen,
die er gegen die Zustimmung der deutschen Delegation zum
Zahlenschema Owen Doungs , vor allem gegen die Verlänge¬
rung der Zahlungsfrist um 21 Jahre und gegen die Abände
rung der geplanten deutschen Vorbehalte , die ursprünglich in
anderer Form abgefaßt werden sollten , zum Ausdruck brachte.
Die Retuschen an den deutschen Bedingungen seien , wie erklärt
wird , eigentlich mehr stilistischer Natur gewesen und hätten
lediglich den Zweck verfolgt , die Einfügung der deutschen Vor¬
behalte in den Doung -Plan zu erleichtern . Aber auch diese
nach der Auffassung der hiesigen Stellen geringfügigen Retu¬
schen haben bei Dr . Vögler , der in den Vorbehalten die un¬
umgänglich notwendige Bedingung für die Annahme der
erhöhten Ziffern des Dornig -Planes sah, schon den schärfsten
Widerspruch hervorgerufen . Zwar hat er sich dann Loch noch
mit der verklausulierten Form einverstanden erklärt . Mchdcm
sich aber herausgestellt hat , daß diese unumgänglich notwen¬
digen Voraussetzungen von den Alliierten nicht angenommen
wurden , hat Dr . Vögler die Konsequenz , die er für diesen Fall
schon seit langem im Auge hatte , gezogen und sein Mandat
niedergelegt.

Bestürzung in Paris.
Paris , 23. Mai . Der Verzicht Dr . Böglers , als Mitglied

der deutschen Sachverständigen -Delegation an den Verhand¬
lungen der Reparationskonferenz weiterhin teilzunehmen , läßt
sich nach Len erteilten Auskünften auf folgenden Tatbestand
urückführen : Dr . Vögler erhielt ebenso wie Dr . Schacht

bereits vor einigen Tagen die Mitteilung , daß die Gläubiger
nicht gewillt seien, die Zahlungsskala Owen Uoungs anzuneh¬
men und daß sie das Aufbringungsmoratorium nicht billige«
würden . Auch wurden sie die deutsche Forderung nach Auf¬
hebung der Daweskontrolle über die Reichsbahn ablehnen . In¬
folgedessen fühlte sich Dr . Vögler veranlaßt , Dr . Schacht von
leinen Rücktrittsabsichten Kenntnis zu geben. Obwohl Dr.
Vögler von Dr . Schacht erfuhr, daß zwischen ihnen eine Mei¬
nungsverschiedenheit nicht bestünde, hielt es Dr . Vögler für
zweckmäßig, sich zurückzuziehen. In Konfercnzkreisen hat sein
Rücktritt eine merkliche Bestürzung hervorgerufen , und man
merkt es den französischen Delegierten deutlich an , wie un¬
angenehm ihnen diese Wendung ist. Als Nachfolger Böglers
ist auf Grund eines gestern abend in Berlin gefaßten Regie¬
rungsbeschlusses Geheimrat Kastl ernannt worden . Gehcimrat

Kastl betonte in einem Gespräch, daß die deutsche Delegation
nach Ablehnung der Joungschen Ziffern durch die Gläubiger
freie Hand habe.

Die Berliner Presse zum Rücktritt Dr . Böglers.
Berlin , 23. Mai . Das Echo, das der Rücktritt Dr . Böglers

von seinem Amt als Reparationssachverständiger in der Ber¬
liner Presse findet , ist sehr uneinheitlich . Der Schritt des deut¬
schen Delegierten wird in der sozialdemokratischen und demo¬
kratischen Presse kritisiert mit dem Bemerken , daß der Rücktritt
das Ergebnis von Vorgängen , die sich im Kreise der deutschen
Schwerindustrie vollzogen hätten , sei. Der „Abend ", Me Abend¬
ausgabe des „Vorwärts ", erklärt : Vögler hat die deutsche
Delegation in einem Augenblick verlassen , in dem sie gerade
in einem überaus schwierigen Endkampf stand . Das macht sein
Verhalten noch weniger verständlich . Je nachdem konnte er
dem Gesamtergebnis , um das jetzt noch heftig gerungen wird,
seine Zustimmung geben oder verweigern , er hat es aber vor¬
gezogen , vorzeitig aus der Front auszubrechen . In der „Voss.
Ztg ." heißt es : Welche Rückwirkungen Vöglers Demission auf
den weiteren Gang der Pariser Reparationskonferenz haben
kann und wird , ist im Augenblick schwer zu übersehen . Die
offizielle Mitteilung über Vöglers Rücktritt trifft zeitlich zu¬
sammen mit einer Verschärfung des sachlichen Gegensatzes,
bedingt durch die Antwort der Sachverständigen der Gläubiger¬
mächte auf die deutschen Vorbehalte . Es ist eine sehr ernste
Situation geschaffen worden , gerade , als man glaubte , in das
Endstadium der Verhandlungen gelangt zu sein. Die Pariser
Reparationskonferenz wird noch kritische Tage zu überstehen
haben . In her „Germania " wird ausgeführt : Dr . Böglers
Rücktritt ist nicht nur eine persönliche Kundgebung und Mei¬
nungsäußerung , vielmehr muß man berücksichtigen, daß dieses
Mitglied der deutschen Delegation eben deswegen von der
Reichsregierung ernannt worden ist, weil er einer der repräsen¬
tativsten Vertreter der unmittelbar werteschaffenden Wirtschaft
ist. Deshalb ist weiter sein Rücktritt als wichtiges Zeichen für
die skeptische Beurteilung der Pariser Entwicklung durch be¬
deutende Kreise der Wirtschaft und als Warnungssignal an alle
Verhandlungsparteien auf der Reparaftouskonserenz anzusehen.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", die die Beeinflussung Dr.
Vöglers durch irgendeine deutsche Jndustriegruppe in Abrede
stellt , betont , daß dasjenige , was als Forderung der Gläubiger
heute aus Paris gemeldet wird , grundsätzlich für keinen ein¬
zigen mit diesen Fragen befaßten Menschen annehmbar sein
kann , nicht nur für Dr . Vögler nicht. Die „Deutsche Tages¬
zeitung " sagt , Dr . Vögler glaubt eine Entwicklung nicht weiter
verantworten zu können , die Deutschland auf Len Weg untrag¬
barer Lasten und Zugeständnisse zu drängen droht , die aber
darüber hinaus , wie die letzten Forderungen der Entente-
Vertreter zeigen , den Verständigungswrllen Deutschlands
geradezu mit Hohn zu mißbrauchen versucht.

Die Gläubigerdenkschrift in Berlin.
Berlin , 24. Mai . Die Denkschrift der Gläubigervertreter

ist gestern abend Lurch Kurier in Berlin eingetroffen . Es han¬
delt sich um ein Schriftstück von 65 Seiten Umfang , das laut
„Vossischer Ztg ." noch eingehender Prüfung auch durch die
amtlichen deutschen Stellen unterzogen werden wird . Eine
Stellungnahme dazu kommt nach der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " zunächst nicht in Frage , da die Sachverständigen in
Paris selbst zuerst Stellung nehmen müssen . Gestern haben
Besprechungen der an den Reparationsfragen interessierten
Fachminister des Auswärtigen , der Finanzen und der Wirt¬
schaft stattgefunden.

Vollstreckung dreier Todesurteile wegen revolutionäre?
Tätigkeit in Sowjetrutzland.

Moskau , 23. Mai . Eine amtliche Mitteilung gibt bekannt,
daß die staatliche politische Verwaltung <G . P . U.) im Eisen¬
bahnwesen und in der Gold - und Platinmdustrie konterrevolu¬
tionäre Organisationen ausgedeckt habe , die den Sturz der
Sowjetmacht durch Sabotageakte , Desorganisation und durch
Unterstützung einer ausländischen Intervention anstrebten . Me
führende Rolle in der ersten Organisafton spielten der frühere
Vorsitzende der Direktion und Großaktionär der privaten Bahn
Moskau —Kasan , Von Meck, und der ehemalige Chef des Trans¬
portwesens im kaiserlich russischen Generalstab , Welitschko, die
beide in der letzten Zeit bedeutende Posten im Berkehrskom¬
missariat bekleideten . Der Führer der zweiten Organisation
war der ehemalige Finanzminister für Handel und Industrie
im Kabinett Kerenski , Paltschinski , der zuletzt als Professor
am Leningrad .er Institut für Berg - und Hüttenwesen tätig
war . Die genannten Persönlichkeiten wurden Lurch Beschluß
des Kollegiums der staatlichen politischen Verwaltung gestern
zum Tode verurteilt . Das Urteil ist bereits bollstreckt. Die
übrigen Teilnehmer der Organisation wurden zu Gefängnis¬
strafen von verschiedener Dauer verurteilt.

IN

Birkenfeld » den 23. Mai 1929.

viwkssglwg.
Wir danken herzlichst für all die Liebe

und Aufmerksamkeit, die wir beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen in so reichem
Maße erfahren durften.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Hermann Lötterle.

Usimslbued.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1. Heft: „Die Sagen der Heimat- .
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis MK. 2.50.
Zu haben in der

C. Meeh 'fchen Buchhandlung . Neuenbürg,
sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.
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«rgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Einzelfirmen,

vom 22. Mai 1929 bei der Firma Ernst Ochner sen. in
Neuenbürg: Inhaber der Firma: Die Erben in ungeteilter
Erbengemeinschaft des seitherigen, am 29. Januar 1929 ver¬
storbenen Inhabers Ernst Ochner sen. in Neuenbürg, nämlich:
I. die Witwe Luise Ochner geb. Koch in Neuenbürg, 2. der
Sohn Ernst Ochner, Großhändler daselbst, 3. die Tochter
Frida, Ehefrau des Wilhelm Schaible, Schreinermeisters in
Stuttgart, Kurzestraße3, 4. der Sohn Wilhelm Ochner, geb.
am 18. Dezember 1918, 5. der Sohn Emil Ochner, geb. am
3. Januar 1922, Ziffer4 und 5 in Neuenbürg. Prokurist:
Ernst Ochner, Großhändler in Neuenbürg.

Calmbach.
Am Samstag  den 25. Mai 1929, nachmittags

4 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
rin gntrrhaltrnrK Gartenhaus mit

Tisch rrnd ein HühnrrstaU
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Höhle, Gerichtsvollzieher.

Zur Lieferung und Veisuhr
an die Bezirksstraßen der Amtskörperschaft Calw  wer
den vergeben:

800 Kubikmeter Muschelkalksteinschotter
20/35 mm groß,

85 Kubikmeter Mnschelkalksteinschotter
35/42 mm groß,

300 Tonnen Porphyrscholter.
Die Bedingungen können von der Oberamtspflege Calw

bezogen oder bei dieser eingesehen werden; weitere Auskun
erteilt die Oberamtsbaumeisterstelle II. Schriftliche Angebote
auf den ganzen Bedarf, oder aus Teile desselben, werden bis
5. Juni 1929 entgegengenommen von

Oberamtspflege Calw.

de ! MrelÄeiäeu .VeräsuuriZsLtÖruiiZsn

M ölutslnsueruns

Inmanev ApoTo-8p«rtel

Temackev
Krrchq«eTe-8pruäel

Vertretung : Heinrrcb Füller , .̂ inekaiv/Lsserksbrilc, Keuendürg ; Lrnst Lucliter , kimonacle
unä Î ineralvvazzer, Neuenbürg ; I 'rit - Wurster , ^ .inerzlvv̂ s êr. LsIindLcti , lelekon 15; Lrost

Hüll , - 1ineralvs8 !:er, l?ün -:>veiler ; Sari ^ bsctr , dlinerawvazser . V̂ilclbnä , 'velekon 62.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten»
Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Virkenseld.
Zu der am Sonntag den 26. Mai , nachm. 4 Uhr, im

Hotel Schwarzwaldravd, Birkenfeld, stattfindenden

zehuMrigku Eröuduusrfeier
der Ortsgruppe unter Mitwirkung einer Abteilung der Feuer
wehrkapelle, des Fußball-Quartetts, Turnerinnen und Schü
lerinnen werden Freunde und Gönner unserer Sache, be
sonders die hiesige Einwohnerschaft freundlichst eingeladen
Der allgemeinen Feier geht nachmittags2 Uhr eine Bezirks-
versammluug voraus, zu welcher die Mitglieder des Bezirks
freundlich eingeladen sind.

Die Ortsgruppenverwaltung.

^ Neuenbürg.

S Geschäfts-Eröffnung undZ
-Em-sehluug.

Dem verehrlichen Publikum von Neuenbürg
und Umgebung teile ich ergebenst mit. daß ich

morgen Samstag, 28. Mai 1929
meine

Metzgerei und Wurstlerei
wieder eröffnen werde. Ich werde stets bestrebt
sein, meine titl. Kundschaft mit erstklassigen Fleisch-
und ff. Wurst-Waren zu bedienen.

Einem geneigten Wohlwollen gerne entgegen¬
sehend zeichnet

Hochachtungsvoll!
Max Wagner , Metzgermeister,

in der „Krone".
Aus Wunsch wird die Ware ins Haus gebracht.

Auto-Fahrten
UM " mit neuer Opel-Limousine "WG

übernimmt bei sorgfältiger Bedienung

Erntt Xröner» Lalmbach a. L.»
Opel'Bertretuug. Telefon 248.

Meh-Berkans.
Bon Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasth . z. „Ochsen - in Hö sen
ein großer, frischer Transport

erstklaWr, hschtrüchriger
Klilbime«. trächtiger Kühe,
Milchkühe, sowie erstklassiges Jungvieh
-um Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber einladen

LöwenM-t L

Gröfseltal.
Sonntag den 28. Mr

nachm. 3 Uhr ab '

Großes Konzert
der gesamten Kapelle der
Musikvereins Neuenbürg!
Leitung Kapellmstr.A.Herzog!
Es ladet freundlichst ein '

Familie Weik.
dI6. Obiges KonzertM

auch unseren MitgliedernO
Angehörigen bestens em¬
pfohlen. ,

Der Vorstand. !
Gesucht ^

drstrll^ ». P«i«rrt, rl««^ ro

Nstchtkrint^.
Nesenm- berZ«
««s Mckerstatl

Btzugspr,
«tllungen ne

stellen, so«
Wenu. Austr-

sederzeit ent,
»»rnsprecher

per 1. Juni flotte
1L9.

Poli

imäen

gross« '
irvrsdl

e vorte>

n Preisen

der Lebensmittelbrauche.
(Saisonsstellung). Offerten
Zeugnisabschriften und Litz Fast mehra
bild erbeten an deutsche Volk geg«
PfannkuchG. m. b. H.LCuMn Versuch ein

K°r̂ ruh°
«gleiteten ihn, 1>
Sünfche des schw

Ob ernhausen.
Eine jungtĵ 7r glückhafter?

IgW
hat zu verkaufen

Friedrich HöS.

RkÜ- Mdw Nachrichten, dc
^0NA° UNDpamen umkehrer

B i r k e n f e l d.

(schw. Amit 14 Kücken
zu verkaufen.

Bahnhofstr. 18.
»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr : ?U

Gesllllff-GMksdlkffst
Kommenden Sonntag den 26. Mai, mittags 3 Uhr,

geben die Gesangchöre der Zionskirche Stuttgart im Hospiz
„Grüner Wald- ein reichhaltiges Programm herrlicher

geistlicher zum Teil Llasfischer

Chorgesänge und Solis.
Programme im Vorverkauf und am Eingang 30 Pfg.

Jedermann ist herzlich willkommen.

Schwarzenberg—Grnnbach.

kockrsik -LinIsöung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 26. Mai 1929

im Gasthaus z. „Krone" in Grnnbach
stattfindenden

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.
Rudolf Kusterer, Frida Schanz,

Schwarzenberg Grunbach.
Kirchgang 11 Uhr in Grunbach.

Heimatspiele Pforzheim
auf de« Wartberg.

MK-Verein„Lyra"Jeamß

bei dem Schiff üb,
Mfiel und fchwe
Nach den vorausx
lösimg, als die Ki
fischen Militärfluc
richt, die unter ai
stürzung hervorg,
„Graf Zeppelin"
schrecklichen Fahr!
Menschen und Sc
Dabei muß anerk
Stellen, Zivil uni
schm Luftschiff zu
zu ermöglich. Dass
gesagt werdenm
auch getan. Was
noch nicht aufgekl
Ersatzmotoren na

Freunde und Gönner
Tanz  im Gasthaus zu» „Hirsch- .

Der Ausschuß.

, ^ die Schäden und
Zu dem am kommenden Sonntag stattfindmdei restlosen Aufklärr

Fahrt mit dem „
Tie Pariser,

des Mufik-Verrin» Dennach ladet der Verein fei«sEmmsassend^ 3
höft. ein. Ab f^ s Mr abeMLL ^ ^̂^̂

der deutschen Ver
Gesichtspunkte, ui

'um unter den
vorher einen tan,
nunmehr auch fe:
Wen Vorbehalte,
Tagen hat die Sc
Ernstes mit dem

Reichsfinanzr
läge noch vor der
Fach gebracht. T
Bestimmung, wo
einem gewissenV
wie die neue Rei
Die Mehrheit für
wganz Wohl ist k

Birkenfeld. ' Parteien nicht gel
erst im Juli aufc
wieder in der R
Reichsfinanzminii
lungen über Gew

Virkenseld.

Grs- Ssts-Empskhl«ng.
Der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgebm

empfehle ich mich im
Maschinen-, Loch-, Platt -, Bunt - ««-

Monogramm -Sticken.
Ferner empfehle ich mich in Nühzickzackarbeit«

(verwahren).
Frau Klara Eberle , Gartenstr. 26.

Im Kriegsdienste
habe ich mir ein hochgradiges
Ischiasleiden und Rheumatismus
zugezogen. Alle Arten Haus - und
Badekuren blieben erfolglos. Schon

die erste große Flasche

WivlMli

Legi«n der diesjährigen
iekei — 'Spielzeit am Pfingstsonntag,

den 19. Mai. Die Bor-
stellungen sind, jeden S« m-
«nd Feiertag, nachmittags

Ahr, statt. gur Auf-
sührung gelang, abwechselnd:

Ae 48k Wrzheilner
Schauspiel non O. Eichrodt.

JerMterv . WMea

dir vftrhundert^ fokzhelmer
von

Schauspiel
Calderon de la Borca.

Die Spietleitung.

Wir empfehlen billigst:

Weizen,
lZlsbr.

Gerste, Mchkeime«,
keimeMelllWtter.

Leklsnllgrsr. UntsrreicksnbLvk,

brachte mir derart Linderung , daß
ich nach Ztägtger Kur schon ohne
Stock gehen konnte. Diese Wir¬
kung habe ich einzig dem Wall¬
wurzfluid zu verdanken : nächst
Gott danke ich Ihnen für ihr aus¬
gezeichnetes Mittel und daß ich
wieder arbeitsfähig  wurde.

Konstanz, 2. 1. 27. R . I.
Große Flasche Mk . 2.—
Zfache Eparpackung Mk . 3.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—

Zu haben:
In den Apotheken zu Neuenbürg

Herrenalb und Schömberg.

3« mW«
26 Hühner, 1927- u. IgM eintreten müssen.
4 Stück indische Laufestch kommen. Die V
1928er , ein Pflug , eineM L'unt em Steue
terschneidmaschine md RüchFnanzmini
Rübenmühle, sowiee« don allen Partei,Banmacker«LL-L
- ^ Parteien annehm
IM Todenweg mit ewige» Mscherr den Fori
Klee. vvch starke Geger

Friedrich Oelschliig« - -
zum Bären.

in Höhe von 1000 Mark bei
der G. d. F . Wüstenrot ist
günstig abzugebeu.

Anfragen an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Stuttgart , 21
Minist nach Verl

fernen Gesinnung
Werte dann auf
eme weitere Beg
oer Zug nach de
Noten Frontkämi
!Msf die Schuüp
Mhm beim Necka
Dtig wurde der
später wieder aus

j. Friedrichslias
Nranzösischen Sa,

E großem
°es« chlsses in d^Grunbach. , .

Eine schöne 32 WoP̂ ^ ndungsma
trächtige, gutgewöhnte !^ ausgezeichne

-Mi Mondschein
inehmen tonnte.
Salle

unter 2 die
Wahl, zu verkaufen.

HausN ^ I

PWn-KllNe»^

^ ^ Verließen
Gondel. Zur S

mit Kapitän
»eben Mitglieder
emgefunden.
Masor Gelte vo
ranzösischen Of
kommen. Die Wi
Regierung über!
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